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Titelbild: Winterauf derfränkischen Höllentalbahn. Fleischmanns 
neues Modell der Museumslokomotive 86 457 fährt mit einem 
Güterzug aus dem Bahnhof Hölle aus. Weitere reizvolle Motive 
von unserer Redaktionsanlage, auf der es über Nacht geschneit 
hat, finden Sie auf den nächsten Seiten. Abb.: MV-HS 

Ob die Wetterpropheten mit ihrer Vorhersage eines schneereichen 
Winters richtig liegen, wird sich jetzt allmählich zeigen. Jedenfalls 
präsentiert sich unsere Redaktionsanlage der fränkischen Höllen- 
talbahn im tiefverschneiten Winterkleid und mit der nagelneuen 
Baureihe 86 in HO von Fleischmann. Damit hat die Serie ”Hölle” ihren 
Abschluß gefunden. 
Für Ihre modellbahnerischen Aktivitäten können wir Ihnen verschie- 
dene Beiträge vorstellen, die von kompetenten Autoren stammen. In 
diesem Kreis freuen wir uns, neben Herrn W. Borgas, der ja bereits 
einige Beiträge - zuletzt in der Jubiläums-Ausgabe 11 /93 - beigesteu- 
ert hat, auch “Loisl”, den “Erfinder” der bekannten =-Hinter- 
grundkulissen, begrul3en zu dürfen. Vielleicht inspiriert auch Sie sein 
Vorschlag für eine Schmalspuranlage so sehr, da@ Sie ein schon län- 
ger geplantes Vorhaben in die Tat umsetzen. A propos Jubiläums- 
Ausgabe: Hoffentlich gehörten Sie nicht zu den wenigen, die die vier 
Poster in der Heftmitte zunächst nicht als solche erkannten und schon 
zur Schere greifen wollten ... 
Ob Borgas oder Loisl - beiden gemeinsam ist, daß sie ihre Beiträge als 
Vorschläge aufgefaßt wissen möchten, die man keinesfalls sklavisch 
nachbauen muß. Ebenso ist beiden gemeinsam ihre romantische 
Grundeinstellung zum Thema ”kleine Bahnen”. Eisenbahnatmo- 
Sphäre steht an erster Stelle, und dies ist keine Frage der Modell- 
bahngröße, der Anzahl von Fahrzeugen oder Weichen. 
Sozusagen ein Kontrastprogramm bilden die exakten Bau- bzw. 
Umbauvorschläge, z.B. der sächsischen VI K- und W K-Modelle von 
Bemo in HOe oder des Loksandwagens, eines wenig bekannten 
Fahrzeugs, das Herr H. FW3, ein weiterer neuer Autor und Fachmann 
für N, gebaut hat. 
Soweit unsere Vorinformation für das Ihnen vorliegende Heft. Wie 
immer hoffen wir, daß es Ihren Beifall findet und daß Sie uns auch 
weiterhin sagen, wo Ihre “Vorlieben” liegen oder wo das EJ Ihrer 
Meinung nach ein Defizit hat; denn unsere Zeitschrift machen wir 
einzig und allein für Sie! 
Um Ihnen die Kommunikation mit unserem Verlag so bequem wie 
nur irgend möglich zu machen, haben wir neben dem Jury-Bogen zur 
Ermittlung des Siegers unseres 3. Modellbauwettbewerbs einen Um- 
fragebogen aufgenommen. Nutzen Sie die Möglichkeit, auf die Ge- 
staltung Ihres EJ Einfiuß zu nehmen! Bedenken Sie auch, daß nie- 
mand gern im ”luftleeren Raum” oder, anders ausgedriickt, im “ab- 
geschlossenen Kämmerlein” vor sich hinwerkelt, also ohne eine Re- 
aktion auf seine Arbeit bleibt. Ihre Zuschrift ist uns der größte Lohn 
für unsere Bemühungen - gleich ob Lob oder Tadel. 
In diesem Sinne der Verbundenheit wünschen wir Ihnen heute schon 
ein besinnliches und friedliches Weihnachtsfest und für das neue Jahr 
alles erdenklich Gute und Schöne. Ihr Merker-Verlag 
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Bild 2 (oben): Schnappschuß von 
der Rückfahrt der Einheit nach Hof. 
Der Schienenbus verläßt gerade das 
Südportal des Kesselfelstunnels in 
Richtung Hölle. Im Hintergrund ist 
ein letztes Mal der Hirschsprung zu 
sehen, eine freistehende Felssäule 
im Selbitztal mit einem aufgesetzten 
Hirschen aus Bronze. 

Bild 1 (links oben): Mit Schrittge- 
schwindigkeit passiert die VT 98er- 
Garnitur die verschneite Selbitzbtiik- 
ke zwischen den beiden Tunnels im 
Höllental. Es ist die letzte Fahrt eines 
zur Personenbe förderung genutzten 
Schienenfahrzeugs nach Lichten- 
berg. Die ganze Fahrt ist nur deshalb 
möglich, weil die Strecke noch zum 
Betrieb zugelassen ist. 

Bild 3 (links): Der Triebwagen ver- 
abschiedet sich vom unteren Höllen- 
tal. Laut brummend verschwindet er 
in der Tunnelröhre des kurzen Kan- 
zelfelstunnels. Für immer vorbei sind 
die Zeiten, als Dampfzüge Ausflügler 
ins Tal brachten und dem Schäfer am 
Tunnelzuwinkten. Sein alter Karren 
steht noch immer an derselben Stelle. 
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Teil 7: Es gilt Abschied zu nehmen 
Dezember 1967. Über Nacht hat es ge 
schneit, und das Höllental hat sich wie jedes 
Jahr um diese Zeit in einen reizenden Mär- 
chenwald verwandelt. Mit den ersten Son- 
nenstrahlen erwacht das Leben im schein- 
bar verzauberten Gehölz. Krachend bricht 
eine morsche Tanne unter der Last der 
weißen Pracht in sich zusammen. 
Leise knirscht der Schnee unter den Stie 
feln des Lichtenberger Försters, als er bei 
seinem allmorgendlichen Rundgang am 
Kesselfelsen ankommt. “Ja, was treibt euch 
denn bei dem Wetter in den Wald?” Auf 
einer kleinen Lichtung stehen drei schein- 
bar eingefrorene “Gestalten” mit Fotoappa- 
raten “bewaffnet der großen zertrampelten 
Fläche nach zu urteilen warten sie hier 
schon eine ganze Weile. Die drei grüßen 

den Förster freundlich und klären ihn auf, 
daß sie einem “Ereignis” auf der Bahnlinie 
entgegenfiebern und nicht etwa einen ko- 
stenlosen wohlgeformten Weihnachtsbaum 
im Sinne haben. Da wendet sich der We- 
ber-Förster beruhigt ab. Aber so recht ge- 
heuer scheint ihm die Sache doch nicht zu 
sein, und so fragt er sicherheitshalber noch- 
mals genauer nach: “Na, was soll denn 
heute so Besonderes hier passieren? Seit 
Jahren fährt doch kaum noch ein Zug!“ 
Geduldig geben die drei ihr Wissen weiter: 
“Heute, am 20. Dezember 1967, absolviert 
ein Hofer Lokführer seine letzte Fahrt vor 
seiner Pensionierung, und seine Kollegen 
vom Bw Hof wollen ihm ein ganz besonde- 
res Abschiedsgeschenk überreichen. Der 
Leisner Fritz schwärmte ihnen seit Jahren 

bei den Schichtwechseln immer wieder vor, 
wie schön es damals war, als er noch mit 
der 86 einige wenige Kohlenwagen nach 
Lichtenberg fahren konnte. Die täglichen 
Fuhren mit der Diesellok nach Bad Steben 
seien längst nicht mehr so erlebnisreich. 
Dem Fritz kann geholfen werden, dachte 
sich die Hofer Lokleitung und legte die Pro- 
befahrt einer VT 98er-Garnitur genau auf 
den heutigen Dezembertag. Mit Blasmusik 
vom Tonband und einem großen Blumen- 
strauß, dekoriert mit Schleifenband, will man 
ihn begrüßen und ihm seinen letzten Fahr- 
auftrag überreichen - Probefahrt nach Lich- 
tenberg! 
Tja, und wir Eisenbahnfans warten hier, um 
diese seltene Fahrt im Bild festzuhalten. Ei- 
ne wirklich unwiederbringliche Gelegenheit!” 
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“Ah ..., ah ja!” Mit diesen Worten verab- 
schiedet sich der Förster und verschwindet 
kopfschüttelnd im Wald. 
Mit etwas Verspätung und in sehr verhalte- 
ner Fahrt kommt die Garnitur schließlich 
auch dahergefahren. Die drei Fans warten 
noch die Rückfahrt ab, denn einen Schienen- 
bus werden sie auf der Strecke nicht mehr 
zu Gesicht bekommen; für den Mai folgen- 
den Jahres ist die Streckenstillegung ange- 
kündigt. 
Mit einigen netten Motiven im Kasten wan- 
dern die Eisenbahnfotografen anschließend 
in die nächste Wirtschaft, den Blech- 
schmidtenhammer, um sich etwas aufzu- 
wärmen und Quartier für die nächsten zwei 
Tage zu nehmen. Auch die letzten Züge der 
DB wollen sie auf der Rumpfstrecke nach 
Lichtenberg im Bild festhalten. 
Viel Eisenbahnbetrieb war nicht mehr zu 
erleben. Seit dem Krieg gab es ohnehin 

Bild 5: Winterzeit 
im Höiiental. Auf der 

zugefrorenen Sel- 
bitz tummeln sich 

einige Schiittschuh- 
iäufer und schenken 

der V 60 mit ihrer 
Übergabe keinerlei 

Beachtung. 
Bild 4 (linke Seite): 

Eine V 100 mit 
einem Güterzug 
schiebt sich über 

die verschneite 
Strecke in Richtung 

Lichtenberg. 
Bild 6 (rechts): 
V 60 423 auf der 
Rückfahrt nach 

Marxgrün. Soeben 
hat sie den 

Kesselfeistunnel 
verlassen. 

I 
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Bild 7: Nachdem der “üppe1n”an die Ladestraße rangiert worden ist, bekommt die Lokmannschaft 
wännenden Tee gereicht. 

keinen Reiseverkehr mehr auf der Strecke, 
und das Städtchen Lichtenberg hatte keine 
nennenswerte Industrie aufzuweisen, die 
einen Eisenbahnanschluß erfordert hätte. 
Einzelne Güterwagen mit Kohle erreichten 
hin und wieder noch die Lichtenberger Lade- 
Straße, und von Zeit zu Zeit kamen einige 
gedeckte Güterwagen mit Maschinenteilen 
oder Betriebsstoffen für das Wasserkraft- 
werk an der Selbitz über die verlassene Ne- 
benstrecke. 
Auch das Bild des Triebfahrzeugparks hat- 
te sich entscheidend geändert. Nur noch 
selten bespannten Dampflokomotiven der 
Baureihe 86 vom Bw Hof die kurzen Güter- 
züge. Diesellokomotiven eroberten sich die 
spärlichen Leistungen auf der “sterbenden” 
Strecke. Es gehörte schon viel Glück dazu, 
hier einige Züge innerhalb weniger Tage zu 
Gesicht zu bekommen. 
Die Eisenbahnbegeisterten hatten ihre 
Stippvisite bei der Höllentalbhri gut organi- 

siert und trafen bei ihren Aufnahmen auch 
eine der letzten Hofer 86er an. Auf der Linie 
nach Lichtenberg machte sich nämlich über 
die letzten Dezembertage Lok 86095 zu 
schaffen. Nur noch drei Maschinen dieser 
Baureihe waren zum Jahreswechsel 1967/ 
68 ohne direkten Plan im Bw Hof stationiert. 
86 171 und 86 346 waren kalt abgestellt, 
also mußte irgendwo die dritte “herum- 
geistern”. Von Hölle bis Lichtenberg ver- 
folgten die Fotografen die Maschine, als 
diese mit einem “Oppeln” und einem Güter- 
zugbegleitwagen durch die weiße Pracht 
dampfte. 
Im Bahnhof Lichtenberg mußte ab 1947, 
dem Jahr der Wiederinbetriebnahme der 
Strecke, umgesetzt werden. In aller Ruhe 
ließen sich Aufnahmen von der Lok ma- 
chen. Auf Bitten der Eisenbahnfreunde war 
das Lokomotivpersonal auch so nett und 
fuhr die Maschine an den Prellbock, der die 
Strecke und damals Welten trennte. Dahin- 

* 

ter fehlte auf 10 m das Gleis zur einstigen 
Thüringer Streckenfortsetzung. 
“Das war es, was ich euch zu berichten 
hatte”, schloß der Wirt des Blechschmidten- 
hammers seine lange Erzählung von der 
Geschichte der fränkischen Höllentalbahn, 
die er im EJ 5/93 begonnen hatte. “Züge 
fahren nun schon lange Zeit nicht mehr. 
Dsaußen stehen drei Museumswagen und 
harren der Dinge, die da kommen werden. 
Im rekonstruierten Bahnhofsgebäude ist 
eine Ausstellung zur Heimatgeschichte zu 
sehen. Mehr ist von der Bahn nicht übrigge- 
blieben. Die Trasse ist noch begehbar, und 
Betrieb könnte auf der neuerrichteten Linie 
durchaus herrschen. Gründe waren ein 
schon einmal ins Auge gefaßter Museums- 
verkehr und die (gewaltigen) Holzanliefe- 

Bild 8: Die Lok am Streckenende, Um den sich 
langsam neigenden Telegra fenmasten kümmert 
sich keiner mehr - er steht schon im “Niemands- 
/an#, jenseits der innerdeutschen Grenze. 
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Bild 9: Nur mit einem einzigen zuzustellenden Wagen kommt die Hofer 86 095 nach Lichtenberg 
gerollt. Weil eine V 60 ausgefallen ist, wurde die in Dauerreserve stehende Maschine kurzfristig 

rungen der Zetlulosefabnk, angeheiztundzurPlan/eistung herangezogen. I die gegenwärtig über sehr schlechte Land- 
Straßen erfolgen: 
Bedächtig schloß der Wirt sein altes Album 
und löste sich von seinen Erinnerungen. 
Wir wollen es ihm gleichtun und uns hiermit 
von der Höllentalbahn verabschieden, nicht 
ohne den Eisenbahnfans noch einmal ei- 
nen Besuch in diesem Tal zu empfehlen. 
Im Modell wird die Strecke in Form unserer 
Redaktionsanlage weiterleben. Wie diese 
mit freundlicher Unterstützung der Firmen 
Rom, Fleischmann, Gützold, Weinert, Fal- 
ler, Haberlt3 Partner, Heki, Noch und resin- 
tec erschaffen wurde, ist das Thema der in I Vorbereitung befindlichen Broschüre “An- 
lagenbau für Fortgeschrittene”. HS 

Bild 10: Unter lautem Ächzen und Knarren 
schiebt sich die 86 457 aus dem Bahnhof Hölle. 

Vor der Abfahrt hat ein Bahnhofsarbeiter noch 
schnell die Schienen auf dem Bahnübergang 

freigefegt. Alle Abb.: MV-HS 
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m rL Baureihe 86 in HO von Fleiscb _ _ _ _ _ _  nn 
Mit der Ankündigung der Einheitslokomotive der Baureihe 86 in den 
Baugrößen HO und N erfüllte Fleischmann nahezu allen Modellbah- 
nern einen langgehegten Wunsch. Im Rahmen einer Damp flok-Son- 
derfahtt mit der Museumsmaschine 86 457 der DB wurden beide Loks 
vorgestellt. Wir präsentieren hier das HO-Modell, das auf den vorherge- 
henden Seiten bereits im Einsatz zu sehen war. 

Nicht zum ersten Mal erscheint ein Modell 
der Baureihe 86 in der Baugröße HO. Das 
nun vorgestellte Fleischmann-Modell prä- 
sentiert sich aber als erstes seiner Baureihe 
auf dem aktuellen Stand der Formbaukunst. 
Die HO-Lok gibt detailgetreu die Museums- 
maschine 86 457 im Zustand von 1985 
wieder. Die exakte Maßstäblichkeit erstreckt 
sich dabei nicht nur auf die Hauptmaße wie 
Länge über Puffer sowie Breite und Höhe, 
sondern auch auf die Detailmaße. 

Am Kessel sind praktisch alle Leitungen 
freistehend verlegt. Auch die Armaturen und 
Aggregate sind extra angesetzt. Durch sehr 
geschickte Teilungen der Spritzformen mit 
mehreren Schiebern konnten die meisten 
Griffstangen freistehend ausgeführt wer- 
den, ohne daß sie mit lohnintensiver Hand- 
arbeit nachträglich angesetzt werden müß- 
ten. Fleischmann legt großen Wert darauf, 
daß die Modelle fertig detailliert den Modell- 
bahner erreichen. 

Bild 1 (oben): Der neue Star auf HO-Nebenstrecken und Hauptbahnen: die Fleischmann-Bß 86. 

Bild 2: Wer gut schmiert, der gut fährt. Eine derart drastische Ölung, wie sie der Heizer der Museums- 
86er hier an den beiden Fleischmann-Modellen in HO und N vornehmen möchte, ist angesichts der 
hervorragenden Fahreigenschaften beider Loks allerdings völlig unnötig!Abb.: M. Knaden 

Gesondert angesteckt ist dagegen der 
Kohlenkastenaufsatz. Hier kündigen sich 
bereits kommende Versionen mit Kohlen- 
kastenklappen an. Aussehrflexiblem Kunst- 
stoff wurden die rückwärtigen Leitern ange- 
setzt, die somit nicht bruchgefährdet sind. 
Dies gilt auch für die Pfeife, deren Flansch 
nicht überdimensioniert wurde. 
Einzig die weißen Einsätze, die die hervor- 
stechend sauberen Reflexionsbleche in den 
Lampen der Museumslok darstellen sollen, 
wirken zu groß. Eine Umrüstung auf die 
Lampengläser mit geriffelter Streuscheibe 
(aus dem Günther-Satz 1219, einzeln lie- 
ferbar) sei hier empfohlen, wenn die Lok als 
Maschine der Epoche 3 (vergl. Vorbildartikel 
in EJ 11/93) eingesetzt werden soll. 
Die Beschriftung erfolgt in silberner Schrift 
genau nach den Vorgaben der Museumslok; 
selbstverständlich stimmen Größe und Po- 
sition der Anschriften. Eigentumsanschrift 
und Betriebsnummer sind dabei auf erha- 
benen Schildern gedruckt. Die Heimat- 
anschriften befinden sich dagegen direkt 
auf der Führerhauswand. Dies ermöglicht 
es, andere Beschriftungen ohne zusätzli- 
che Formänderung zu produzieren. Als 
Untersuchungsdatum ist der 15.3.1985 an- 
gegeben. 
Unterhalb der Wasserkästen bis hin zum 
Werkzeugkasten finden sich die rot gefärb- 
ten Details als gesondert angestecktes Bau- 
teil. Dadurch werden Unsauberkeiten bei 
der Lackierung vermieden. Ebenso beein- 
druckt die Filigranität dieses Ansteckteils. 
Das Fahrwerk zeigt hervorragend gestalte- 
te Räder. Nicht nur die von Fleischmann- 
Modellen bisher schon gewohnten filigranen 
Speichen tragen hier zur vorbildgetreuen 
Wirkung bei; auch die speichenverstärken- 
den “Schwimmhäute” wurden absolut per- 
fekt wiedergegeben! 
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